
Besprechungen

für die Beurteilung VO Ta17€ scheıint mır diesche Brüdergemeinde, das Konzıil der Ju
gend un nıcht zuletzt Prior Schutz das Feststellung, da dıe Brüdergemeinschaft kei-
sınd die Themen, dıe dıe Seıiten dieses Buchs nestalls eigene Taize-Gruppen, SOZUSAagCHN eine
füllen Im Unterschied Gonzälez- Super- Jugendbewegung 199) wünscht; S1C

Balados Bändchen „Taize Frere Roger. Su- fordert, da sıch die engagılerten Jugendlichen
che ach Gemeinschaft (Freiburg (vgl 1n bestehende Gruppen un Gemeıinden inte-
diese Zschr 197 1979 356) kommt in dem grieren un diese S0 scharfsichtig
Bu: eınes englischen Journalısten och mehr die Faszınatıon des Autors für dıe prozefß-
dıe Stimmung ZUr Darstellung. Diese tim- alite Wirklichkeit Ta1i7zes auch macht, s1e be-
MuUung wiırd eingefangen 1n Gesprächen miıt wahrt ıhn leider nıcht VOL Übertreibungen
Brüdern und mM1t Jugendlıchen, 1ın eınem lan und s1e erhindert uch manche Kritik. Des-
SCIl Interview MIi1t Schutz WOo das Beste halb MUu Taize 5anz 1n den Blick
1n der SanzZCh Publikation!), 1n eınem Tage- bekommen hingewıesen werden auf en

„Bericht des ökumenischen Arbeitskreises (Arbuch, dem der Autor seine Eindrücke ber
„eine Woche ın Tai7ze  C an  ute:; Und das beitsgemeinschaft Evangelische Jugend und

Bund der Deutschen Katholischen Jugend)Ergebnis VO allem? 95  9 Taize, dieser kleine
Frühling .. das WAar die uch heute noch ber eınen Aufenthalt ın Tai7ze 1mM Herbst

VLTE der 1im September 1978 emgültıge ntwort VO Johannes Aus
gehend VO Leben der Gemeinschaft der Brü- Titel „Taize eın Ort der Hoffnung?“ publı-

Zzlert wurde. TIrotz der Kritik (zumal derder wächst Hoffnung 1n Jungen Menschen,
breitet sıch die solidarisierende Erfahrung gelebten Okumene) 1n diesem Bericht heifßst CS

des Glaubens AaUs, verändern Jugendliche T seinem Ende „Taize kann der Anfang
mäß dem Motto „Kampf und Kontempla- eınes großen Gesprächs der Chrısten er-

t10N  «6 Welt un Kiırche Keıne Abfolge spek- eıinander un miıt allen Menschen J W il-
takulärer Ereignisse, ber eıne auf dıe Dauer lens se1in.  « Bleistein SJ
ıcht wirkungslose Metamorphose. Wichtig

Philosophie
dıe sıch mıt der Sprache betafst“ (12) VonKELLER, Albert: Sprachphilosophie. Freiburg:

lber 1979 190 Kart. 24 — einer niıchtphilosophischen Beschäftigung mi1t
Über die verschiedenen philosophischen ıch- der Sprache, der Linguistık, unterscheıide

LunNgeN hınweg 1St dıe Sprache eınes der Ze1- s1e sıch dadurch, da{ß s1€e „dıe Bedeutung der
tralen Themen der gegenwärtıgen Philosophie. Sprache tür den Menschen als Menschen \ d C

Dafß dıe Frage ach der Sprache verschieden sucht“ (13) Dabei1i bleibt allerdings dıe Frage
motivıiert se1ın kann, wiırd bereits der Mehr- offen, W 1e€ das Wesen des Menschen als Men-

deutigkeıt des Wortes „Sprachphilosophie“ schen bestimmen 1St Ist das unabhängıg
deutlıch. Es annn einmal eıne philosophische VO Begrift der Sprache möglich?
Beschäftigung mMI1t der Sprache bezeichnen. Es Kellers Darstellung beginnt mMI1t eiınem kur-
annn jedoch auch eın bestimmtes Verständnıis ZEeI Überblick ber dıe Geschichte der Sprach-
VO Philosophiıe ZUuU Inhalt haben Dann be- philosophıe VO der ntike bıs ZUT Gegenwart.
Sagt „Sprachphilosophie“, da{ß dıe Sprache der Kapiıtel behandelt die Frage „ WaAs 1St Spra-
einzıge der doch der vorzüglıche Ausgangs- che?“ Es o  geht eın autf dıe verschiedenen Funk-
punkt der Philosophie seın habe; dıe Ana- tiıonen der Sprache, die Diskussıion ber en

lyse der Sprache habe dıe Stelle der klassı- Ursprung der Sprache und den Unterschied
schen Metaphysık der der Transzendental- 7wischen Menschen- un Tiersprache. In Ka-

pitel „Dıe Ordnungen der Sprache“ kommtphilosophiıe CL H; Keller versteht das Wort
1n der Zuerst geENANNTEN Bedeutung. Sprach- Keller : auf verschiedene Grammatikbe-

oriffe, das Verhältnis VO Objekt- und Meta-philosophıe 1St „jene philosophische Disziplın,
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sprache un dıe Abhängigkeit der Bedeutung wırrende als klärende Darlegung. Dem Ver-
sprachlicher AÄußerungen VO  - der Gesprächs- tasser scheint 1€eSs selbst bewufst se1n, enn
s1tuatıon ZUu sprechen. Im Zusammenhang mMI1t ordert den Leser auf,; MmMIt dem zweıten, S
dem Begriff der Bedeutung behandelt Kapitel stematischen Teıl beginnen un den ersten

das Verhältnis VO Wort un Begriff, 1mM SaNZEN der iın einzelnen Kapıteln nach-
Sprache und Denken, das Universalienpro- träglich beleuchtend heranzuzıehen (12) Es
blem un dıe Definition. Von ebenso yrund- geht ıhm A1Nn EerSTIer Linıe nıcht um geılstesge-
legendem phılosophischem Interesse 1St die in schichtliche Überblicke der eine amm-
Kapıtel gestellte Frage ach der Bedeutung lung VO  ; Sekundärliteratur“;, sondern viel-
der Sprache für dıe Konstıitution der Wırk- mehr darum, da „NMUur wıeder LICU nach dem
lichkeit. Kapitel behandelt die pragmatische Menschen gefragt un umn das Menschliche gC-
Dimension der Sprache: ustıns Theorie der rungen wırd“ ( Vorwort).
Sprechakte, die Wechselbeziehungen VO Spra- Dıie Sprache 1St knapp, da un Ort das
che und Gesellschaft, Sprachbarrieren un Denken vorantreıbend fast apodıiktisch. Der
ıdeale Kommunikationsgemeinschaft, 19808 Vertasser zählt die verschiedenen Antwortver-
einıge Themen HHH Eıne wertvolle suche ıcht 1Ur chronologisch der thematisch
Orientierungshilfe 1St dıe sorgfältig gvegliederte auf, sondern sıchtet und wertfet s1e, W as schon

durch die einzelnen UÜberschriften Zu Aus-Bıbliographie Ende des Buches
Keller bringt eıne Fülle VO  } Fragen, heo- druck kommt, dıe w 1e Wegweıser 1m Irrgar-

rıen, Gesichtspunkten und Unterscheidungen, ten des Denkens wırken. Freilich LUL 1€s
wobe1l vieles freilich 1L1UTI urz un thesenartıg AaUus seiner Sıcht, VO seinem Standpunkt Aus.
behandelt werden annn Er vermuittelt einen ber da einen Standpunkt hat, afßt den

Einblick 1n die gegenwärtıge Diskussion. Leser ıcht 1n der Fülle der Antworten hılflos
Dabe! bleibt nıemals e1m Reterat stehen, ertrinken, un da{ß eine Sıcht hat, z1bt eine
sondern vertritt den verschiedenen Fragen Aus-Sicht Aaus den oft verwirrenden, teıls ıden-
eıne eıgene Posıtıion. Anregend 1sSt der häufige tischen, teıls einander wıdersprechenden Ant-
Rückgriff auf die <cholastische Tradıtion und wortversuchen auf dıe grofße Frage nach dem
der Versuch, ımmer wıeder Zusammenhänge Menschen

anderen philosophischen Disziplinen, Dem zweıten el z1bt der Autor dıe Über-
der Erkenntnistheorie der Ethiık, aufzuzeıgen. schrıft „Auf der Suche nach Identität“. Er
In seinen Lösungsversuchen ze1gt Keller sıch bleibt ıcht bel der Analyse stehen, sondern
modernen Ansätzen aufgeschlossen, hne dabei versucht dıe Synthese. Dıiıe eigentliche Krise
jedoch eınen linguistischen Relativyismus un
eıne ausschliefßSliche Konstitution der Wirklich-

des Menschen 1st seıne Identitätskrise, die Je-
doch nıcht dadurch entsteht, da{fß nidxfidäkeıt durch dıe Sprache VeErLETGLEN. un OTIt weısende Antworten o1bt, sondern

Rıcken SJ da einzelne Antworten verallgemeinert, dog-
matisliert und versteinert werden, das
Menschseıin Ne  i 9 1n den ProzefßMÖLLER, Joseph: Menschsein: e1n Prozeß. Ent-

wurf eıner Anthropologie. Düsseldorf: Pat- des Menschseins Je Cu einzutreten, da{ß „Pa-
LCeNTLrFrEZEDLE VO Technokraten“ un: „Forde-INOS 1979 361 Kart. 48 ‚—

Im GESPCH eıl seiner Untersuchungen x1bt rungen eıner klassenlosen Gesellschaft“ SCHC-
der Vertasser eine fast erdrückende Fülle Ve!r- ben werden, dıe sıch als „dıe wahre Auflösung
schiedener Antworten wıieder, die 1m auf des des Streıits zwiıischen Exıstenz un Wesen
Denkens uf das Fragen nach dem Menschen als das aufgelöste Rätsel der Geschichte weıfßs“,
gegeben worden sınd; nach dem Regıster siınd W1e€e der Junge Marx darstellt. Möller VOI-

CS dıe Antworten VO 330 Philosophen un arbeıtet nıcht 11LUTr dıe Fülle des dargelegten
Theologen, Dıichtern un Naturwissenschaft- Materials, versucht auch eine Antwort,
lern, und viele VO dıesen kommen mehrmals jedoch VOTLT jeder Statık: „Grundfrage

Wort. Eıne auf den erstien Blick mehr VCI- jeder Anthropologie 1st die Frage ach
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